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jedem empfehlen zu müssen, der in den Fragen über das Wesen des Zukunftskrieges

sich berufen fühlt mitzusprechen. Nur wer die Kriegsmittel kennt,
mit denen in einem künftigen Krieg die Entscheidung gesucht wird, darf sich
berufen fühlen, ein Bild über die grandiosen und grauenhaften Erscheinungen
zu machen, die jedes Volkes warten dürften. Wie bekannt, ist Justrow ein
extremer Vertreter der Anwendung der materialtechnischen Mittel im Kriege,
aber es wäre unrecht, ihm etwa eine Vernachlässigung des Menschen
andichten zu wollen; denn er ist sich nur zu klar, dass es Menschengeist und
Menschenkraft sind, welche alle die neuen Maschinen, die in Anwendung
kommen, in Funktion setzen und zweckmässig einsetzen werden. Nach einem
kurzen Ueberblick über die Waffenwirkung im Weltkrieg behandelt er die
neuzeitlichen Kampfmittel, gesondert nach Infanterie, Artillerie und Luftwaffe
und kommt zu dem begründeten Schluss: Die Luftwaffe erkundigt und wacht,
die Artillerie hält nieder und sperrt, die Infanterie besetzt und entscheidet.
Die Bedeutung der chemischen Kampfmittel wird auf ihre klaren Grenzen,
gegenüber den allzu beliebten Uebertreibungen, zurückgeführt und insbesondere

auch die märchenhaften Darstellungen der phantastischen Kampfmittel
in die Grenzen des Möglichen zurückgeführt und die Utopien der
Todesstrahlen an den richtigen Ort gestellt, ebenso die immer wiederkehrende
unsinnige Behauptung von der Verwendung der Bakterien als Kampfmittel.
Sehr klar und bedeutungsvoll sind seine Ausführungen über Waffenwirkung
und Rohstoffe, und er lässt auch durchblicken, dass der Krieg Ende allen
Endes doch wiederum wirtschaftlich entschieden werden dürfte, indem man
sich der zunehmenden Ueberzeugung nicht verwehren könne, dass ein
Zukunftskrieg in erster Linie ein Wirtschaftskrieg werden dürfte, eine These, die
wir auf Grund der Studien über den amerikanischen Sezessionskrieg nur
unterstützen können. — Der zweite Teil führt uns in Bildtafeln die Bedeutung der
verschiedenartigen Waffenleistung und Waffenwirkung zu Gemute, zeigt uns
auch ein Bild von der Maginotlinie und der Bekämpfung befestigter Stellungen.
Gerade aus diesen Bildtafeln wird man viel Praktisches und Wertvolles
entnehmen können. Mit Interesse haben wir bei Bild 8, das die Gefährdung der
Oberfläche des Menschen mit tödlichen, schweren und leichten Verletzungen
zeigt, wie sie der Weltkrieg ergeben hat, konstatiert, dass diese genau dem
Bild entspricht, das mein Vater zu Ende des verflossenen Jahrhunderts in
seinen Untersuchungen über die Wirkung der Artillerie- und Infanteriewaffe
auf den menschlichen Organismus publiziert hat. Bircher.
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Redaktionelle Mitteilung.
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Anfang September keine wesentlichen Mitteilungen wehrpolitischen und
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